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 Die Bedürfnisse potentieller Kunden als „Market     

 Pull“ 

 Häufig gelingt es nicht, AAL-Projekte zu verstetigen und über das 

Projektende hinaus zu etablieren, da die Anwender oft nicht mit den 

eingebrachten Prozessen (Technik, Informationsfluss etc.) 

zurechtkommen 

 

 Zentrale Leitlinie im Rahmen der Projektumsetzung S4H: Verknüpfung 

von neuer Technologie und Berücksichtigung der Bedürfnisse älterer 

Menschen 

 

 Das höchste Innovationspotential entsteht dort, „wo Marktbedürfnisse 

und Technologien in einem ausgewogenen Verhältnis aufeinander 

treffen.“ (Gassmann, Reepmeyer, 2006, S. 159)  
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Schnittmenge von Technologie Push und 

Market Pull 
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 3 Kernfragestellungen:  

 

 Welches Serviceangebot wird von den Bewohnern für besonders 

interessant und nützlich erachtet?   

 Welche Zahlungsbereitschaften sind vorhanden?  

 Wie ausgeprägt ist die Technikakzeptanz?  

 

– Interesse und Potential zeigte sich insbesondere bei haushaltsnahen 

Dienstleistungen, einem Einkaufs- oder Lieferservice und Fitnesskursen 

– Zahlungsbereitschaft und Technikakzeptanz vorhanden 

 

 Haushaltsnahe DL sowie ein Einkaufs- und Begleitservice ließen sich mit 

Hilfe der Strukturen der Projektpartner verwirklichen  

 

 

Potenzialanalyse 
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Evaluation des Pre-Tests 

 Evaluationsbögen für alle beteiligten Akteure zur Bestimmung und 

Optimierung operativer Abläufe und Einschätzung des 

Aufgabenspektrums sowie Zeitaufwandes 

 

 Dokumentationsbögen, u.a. von: 

 Agenturmitarbeiterinnen  

 Begleiterinnen und Begleiter 

 Abholer der Formulare 

 

 Feedbackbögen zur Überprüfung der Qualität der Dienstleistungen 

 Identifizierung realer und potenzieller Schwierigkeiten und 

Erarbeitung von Lösungsansätzen 
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Kundenbefragung 

 

Teil I: Beobachtungen Bestellvorgänge 
 

 Einblick in aktiven Umgang mit Formular und Stift 

 zusätzlich Handling unbekannter Formulare 

 

 

Teil II: Leitfadeninterview 
 

 Erhebung des Ist-Zustandes: Prozesse und Effekte im Quartier 

 Möglichkeit, mit den Kunden ausführlich über zentrale Aspekte 

der Agentur und aktuelle Herausforderungen zu sprechen 
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 Kundenzufriedenheit  (Mitarbeiterinnen, Service, 

Zuverlässigkeit, Geborgenheit, Steigerung Lebensqualität, Erreichbarkeit, 

Dienstleister) 

 Individueller Bedarf (eingeschränkte Motorik, Wohnumfeld, 

Alternative zu Angehörigen, Alternative zu anderen Dienstleistern) 

 Marketing (Flyer, auf Empfehlung, Mitarbeiterinnen) 

 Technik (Technikprobleme, Handling, Nutzung anderer 

Hausnotrufsysteme, Erleichterung, Verständnisprobleme) 

 Preise (Konkurrenz,  Pakete) 

 Offene Fragen (Fahrdienst, Dienstleistungen) 

 Konkurrenz (Service) 

 

Themenbereiche der Kundenbefragung 
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Fragen, Kommentare, Anregungen 
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